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Tages spiegel
Der Reichsarbeiksminisier kündigte eine Erhöhung der

Wielstcucr an . 15 Prozent der Friedensmiete sollen für
den Wohnungsbau festgelegt werden.

Die polnischen Manöver sollen in Galizien in Anwesen¬
heit des französisechn Marschalls Pelain abgehalten werden.

Die amtlichen französischen Berichte aus Marokko mei¬
den. daß die französischen Truppen ihre Erfolge fortsehen,
doch seien die Kämpfe bitter und verlustreich . Me Rifleute
verfügen über vorzügliche Schützen, und das Gelände sei
siir den Hinterhalt wie geschaffen.

Der Polizeipräsident Amara in Lissabon wurde bei
einem kmmmmistischen Revotver -Anschlag erheblich verletzt.
Die Täter entkamen . Der Belagerungszustand wurde bis
ZI. Mai verlängert.

Das Aufwertungs -Kompromiß
Zwischen den hinter der Regierung stehenden Parteien

Md der Regierung ist es .zu einem Uebereinkommen in der
Aufwertungsfrage gekommen . Die Stellungnahme der Demo¬
kraten, Sozialdemokraten und der beiden völkischen Parteien

! bleibt abzu -w arten . Der Reichskanzler hat diese letzteren Par-
i teien von der nunmehr geplanten Regelung in Kenntnis ge-
! setzt und den Wunsch ausgesprochen , daß düs neue Gesetz aus

möglichst breiter parlamentarischer Grundlage und mit
größter Beschleunigung verabschiedet werden möge.

Die neue Regelung verbessert die ursprünglichen Regie¬
rungsentwürfe und auch die vom Reichsrat vorgenommenen
Abänderungen sehr wesentlich . Der Auftoertungssatz füi
Hypotheken  und die andern dinglich gesicherten Ver¬
mögensanlagen wird allgemein aus 25 Prozent  heraus¬
gesetzt. Die Regierungsvorlage hatte nur eine bedingte Er¬
höhung von 15 aus 26 Prozent vorgesehen ; der Reichsrai
mar dann für eine allgemeine Auswertung auf 20 Prozent
eingetreten . Besonders wichtig ist auch, daß der Zeitpunkt.
Ml dem ab die Aufwertung in Kraft tritt , vom 31. Dezem¬
ber 1922 (Regierungsvorlage ) bzw. vom 15. Dezember 1922
(Vorschlag des Reichsrates ) auf den 15. Juni 1922 zurück-
eerlegt wird . Dadurch kommt also eine ganze Anzahl von
Gläubigern noch zu einer Aufwertung ihrer Forderungen.
Entsprechend ist auch die Härteklausel  zugunsten des
Schuldners auszudehnen . Bei der Zurückverlegung des Auf-
w/rtungstermins findet auch nicht, wie ursprünglich vorge¬
sehen war , eine Auswertung zur Hälfte , sondern in voller
höhe des Aufwertungsbetrags statt . Hinsichtlich der Ver¬
zinsung  ist es bei der Regierungsvorlage geblieben . Da¬
nach sind die aufgewerteten Ansprüche bis zum 1. Januar
1925 unverzinslich . Rückständige Zinsen gelten als erlassen.
Der Zinssatz betrögt vom 1. Januar .1925 ab 2 Prozent , vom
1. April 192-5' ab 4 Prozent und vom 1. Januar 1926 ab
5 Prozent ; mehr als dis vertragsmäßig ausbedungenen Zin¬
sen sind i" cht zu entrichten . Wenn der nach dem Verhältnis
des berichtigten Wehrbeitrags zum gegenwärtigen Grund-
stiickswert herabgesetzte Gotdmarkbetrag der ersten Hypothek
deren Aufwertungsbetrag übersteigt , so ist dem Eigentümer
eine Cigentümcrgrundschuld vorzubehalten.

Das jetzige Uebereinkommen mindert auch eine Härte der
Rcxierungssntwürfe hinsichtlich der Aufwertung von
Industrie - Obligationen.  Wenn auch die Indu¬
strie durch die Dawes -Obligaticmen neu belastet worden ist
und eins nicht ganz zweiprozentige Obligationssteuer in Gold
hat entrichten müssen, so lag doch kein Grund für eine nur
lbprozentige Aufwertung der Industrie -Obligationen vor,
Zumal in der Praxis durch den Zinsverlust usw . die Ablö¬
sung weit hinter diesen 15 Prozent zurückblieb . Die jetzt ge¬
plante Zusatzaufwertung  von 10 Prozent für dieje¬
nigen, die bereits am 1. Juli 1920 Inhaber der Obligationen
waren , soll in Form von Genußscheinen  gewährt wer¬
den. Diese erhöhte Auswertung erhalten auch diejenigen Alt¬
besitzer, deren Obligationen nach dem 14. Februar 1924
eingelöst worden sind.

Bei der Umwertung der öffentlichen Anleihen
hat man die Anleihen des Reichs und der Länder gleich¬
mäßig behandelt , dagegen für die Anleihen der Gemein¬
den  eine höhere  Auswertung vorgesehen , was durchaus
berechtigt ist, da die Gemeindeanleihen und allerdings auch
ein Teil der Läuderanleihen zu werbenden Anlagen ver¬
wendet worden sind, was immerhin eine Besserstellung der
jemerzeitigen Anleihe,Zeichner ermöglicht , während die An¬
leihen des Reichs zum größten Teil „verpulvert " worden
l*nd. Die Anleihen des Reichs und der Länder sollen zu
einem Satz von 5 Prozent abgelöst werden . Diese Ablö-
sckngsanleihe  soll durch Auslosung zum doppelten
Nennbetrag zuzüglich 5 Prozent des Auslosungsbetrags
jährlich seit dem Beginn der Auslosung getilgt werden , wo¬
für 30 Jahre vorgesehen sind. An der Unterscheidung zivi¬
len dem alten  und zwischen dem neuen  Anleihebesitz
hat man festgehalten , um auf diese Weise den Spekulations-
käufern keinen unberechtigten Gewinn zukommen zu lassen.
Die in der Regierungsvorlage geplante Auleiherente von
h Prozent des Nennbetrags der Äuleiheablösungsschuld für
Aukeihe-Altbesitzer fällt fort . Dagegen bleibt die Vorzugs¬
rente für bedürftige Anleihebesitzer  erhalten.
Sie beträgt nach der Regierungsvorlage jährlich das A cht°
bache des Jcchresbetrags der ursprünglich vorgesehenen An-
«iherente , auf Grund deren sie gewährt werden soll.

Die Inhaber von Gemeindeanleihen  werden in
Meifacher Hinsicht günstiger gestellt als die der Reichs - und
Lönderanleihen . Die Gemeindeanleihen werden auch zu
5 Prozent abaelöst , aber dieTilguna  beträgt das Zwei-
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einhatbfache  des Nennbetrags zuzüglich 5 Prozent des
Auslosungsbetrags für jedes Jahr seit dem Beginn der
Auslosung : die Titgungsdauer ist ans 20 bis 30 Jahre vor¬
gesehen. Darüber hinaus aber kann der Rückzablungs -
betrag  auf Antrag der Gemund -n oder eines Gläubigers
oder des Treuhänders bis zu 20 Prozent des Nennbetrags
der abzulösenden Anleihe erhöht  werden , wenn diese Er-
böhung für den Anleiheschuldner als tragbar ersckeint , wor¬
über eine von der obersten Landesbehörde zu bestimmende
Stelle zu entscheiden hat.

Durch die höhere Aufwertung der Hypotheken usw.. der
Obligationen und der Gemeindeanleihen ist auch eine Besse¬
rung für die sogenannten mittelbaren Auswertungen (Spar-
kasfen-Guthaben , Lebensversicherungen usw.) zu erwarten.

Neues schweres Grubenunglück in Dortmund
Dortmund , 18. Mai . Auf d?m Westfeld des Schachts 5

der Zeche Dorstfeld bei Dortmund , auf der 6. Sohle in 635
Meter Tiefe , fand am Samstag nachmittag eine Explosion
statt , während 238 Mann in dem Schacht 5 arbeiteten . Die
Gewalt der Explosion war so groß , daß über  der Erde im
Einsahrhaus die schwere Wellblechklapptüre eingedrückt
wurde . Sofort setzten unter der Leitung des Direktors Ten-
gelmann , des Oberbergrats Schattmann und des Bergrats
Vohwinkel die Rettungsarbeiten ein , an denen sich die ver¬
schont gebliebenen Bergleute mit denen der benachbarten
Schächte beteiligten . Die Explvs ' - n war im Brennstoff-
magazin entstanden und '"ckte a . ' ein 400 Meter entfernt
liegendes Revier übergegriffen , in dem Fettkohlenflöze ab¬
gebaut wurden . Hier ist die Explosion anscheinend in dem
Kohlenstaub der Abbaubetriebe eines Flözes nochmals auf¬
geflammt . Dies forderte die meisten Opfer . Die ganze Grube
war in vorbildlicher Weise ' durch Gesteinstaubsperren ge¬
sichert.

Nach den bisherigen Feststellungen haben der Obersteiger
und wahrscheinlich 38 Knappen den Tod gefunden . 18 Knap¬
pen wurden größtenteils schwer verletzt . Von den letzteren
sind 6 gestorben . Die Toten wurden im Verwaltungs¬
gebäude des Schachts 2 aufgebahrt , die Schwerverletzten ins
Krankenhaus verbracht . Weitere Gefahr besteht nicht Mehr,
da die Nachschwaden durch die Luftschächte abgezogen sind.

In dem Brennstoffmag ^zin, in dem die »EjMqjion den
Ursprung nahm , waren 1080 Kg. Sprengmittel gelagert.

Auf der Zeche Dorstfeld fanden die letzten schlagenden
Wetter im Oktober 1918 statt , denen 7 Bergleute zum Opfer
fielen . _

Neuestes vom Tage
Die Abfindung des braunschweigischen Herzogshauses

Braunfchweig , 18. Mai . Das Oberlandesgericht Braun¬
schweig schlug im Prozeß des braunschweigischen Herzogs-
Hauses gegen den braunschweigischen Staat einen Ver¬
gleich  vor , in dem es u . a. heißt : Der zwischen dem braun¬
schweigischen Staat und den Klägern am 15. April 1924
verlautbarte Auseinandersetzungsvertrag wird mit der
Maßgabe anerkannt und aufrechterhalten , daß der braun¬
schweigische Staat sich ferner verpflichtet , den Klägern vom
t . Januar 1925 an vierteljährlich im voraus die Summe
von 25 000 Mark , deren Wertbeständigkeit garantiert wird,
im übrigen aj:er unabänderlich fest ist, zu zahlen - Weiter
wird bestimmt , daß für den Fall , daß die in dem genannten
Auseinandersetzungsvertrag vereinbarte Domänen - und
Forstüberweisung von den Parteien nicht mehr genehmigt
werden sollte, der Staat sich verpflichtet , dem Kläger so viel
vn Domänen und Forsten zu überweisen , Laß eine jährliche
Reineinnahme von 250 000 Reichsmark davon gesichert wird.

Reue Einquartierung :m besetzten Gebiet
Velbert , Reg .-Bez . Düsseldorf, 18. Mai . Der Stadt Vel¬

bert sind ab 20. Mai neue Einquartierungen von 5 Offizie¬
ren . 48 Unteroffizieren , 320 Mann und 302 Pferden an¬
gekündigt worden.

Das Lchiedsgerichksurkeü im Danziger Poftsiceit
Danzig , 18. Mai . Der Internationale Gerichtshof im

Haag har in dem Streit zwischen Polen und der Freistadt
Daftzig entschieden, daß die Verfügung des englischen Kom¬
missars General Haking gegen Polen nicht rechtsgül-
t i g fei. Polen habe das Recht, für den allgemeinen Ver¬
kehr in dem Postamt Buveliusptatz und im ganzen Hasen¬
gebiet den Postbetrieb auszuüben . Wie wett das Hafen-
gebiet auszudehnen sei, darüber babe der Völkerbund zu
entscheiden . — Das Gericht überläßt also tapfer die Ent¬
scheidung wieder dem Völkerbund.

Me «ckerösterreichische Landkagswahl
Wien - 18. Mai - Bei den gestrigen Wahlen zum ober¬

österreichischen Landtag entfielen arff die gemeinsame bür¬
gerliche Liste 44, auf die Sozialdemokraten 16 Mandate.

Me Lntwafsnungsnoke
Paris , 18. Mai . Zu dem Entwurf der französischen Re¬

gierung zur Entwaffnungsnote , die am Mittwoch oder Don¬
nerstag in Berlin übergeben werden soll, sagt der „Petit
Parisien ", der Entwurf lege genau die Bedingungen fest,
unter denen neue  Bürgschaften für die Sicherung der
französischen und belgischen  Grenze zu denen
hinzukommen  sollen , die der Vertrag von Versailles
enthalte . Zugleich werde aber bestimmt erklärt , daß Frank¬
reich in keiner Weise zu einem „Kuhhandel " bezüglich der
Grenzen Polens , der Tschechoslowakei und
Oesterreichs  einlassen werde , diese Staaten können also
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vollständig beruhigt fein , auch wenn sie in den Sichcrheits-
vertrag mit Deutschland nicht einbezogen würden . — Die
Räumung von Köln soll in der Note mit keinem Wort er¬
wähnt sein. Uebrigens haben die Besetzung von Köln und
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund nichts mitein¬
ander zu tun.

Deutschland im Schraubstock
London , 18. Mai . Die „Daily News " schreiben , wenn

die Verbündeten für die eigene  Abrüstung ebenso begei¬
stert wären , wie für die Austilgung des letzten Restes der
ehemaligen deutschen Rüstung , so würde die Sache des Frie¬
dens große Fortschritte machen können . Hindenburg und
das deutsche Volk seien von Friedenswillen beseelt und be¬
reit , dafür Opfer zu bringen , es würde aber ein großer Feh¬
ler und ein ernstes Unglück sein, wenn die guten Absichten
erstickt würden durch den Eindruck der „Entwaffnungsnote " ,
daß die Forderungen der Verbündeten endlos  seien und
daß Deutschland dauernd in einem Schraubstock  gehal¬
ten werden solle.

Die „Westminster Gazette " bemerkt , dis Entwaffnungs¬
note gebe zu viel den übertriebenen Besorgnissen Frank¬
reichs nach und sie scheine namentlich bezüglich der Sicher¬
heitspolizei und der Zerstörung deutscher Fabriken über das
vernünftige Maß hinauszugehen . 8s sei möglich , daß
Chamberlain  den Franzose « nachgegeben  habe.

Abänderung des Diktats vo« Versailles?
Laudon , 19. Mai . Der „Observer " schreibt, wen « aus

Grund des Sicherheitsvertrags eine Verständigung zu¬
stande und das Genfer Protokoll - dem England und Ame¬
rika ganz abgeneigt seien, nicht mehr in Betracht komme,
so werde es an der Zeit sein, eine andere europäische Frage
zu lösen- Das Protokoll würde den Versailler Vertrag nur
verewigen und mit Hilfe des Völkerbunds die eine Hälfte
Europas in eine Festung , die andere in ein Gefängnis ver-
ivandeln . Die Abänderung des Versailler Ver¬
trages sei sicher.  Nicht aus Vorliebe für Deutschland
oder aus Mißgunst gegen Frankreich weigere sich England,
in Verträge mit dem Kleinen Verband einzutreten , sondern
in der Ueberzeugung , daß weder die Sicherheit Frankreichs
noch der Frieden durch Waffengewalt gewährleistet weiden
könne . Dazu bedürfe es anderer Mittel , die nunmehr an-
gervendet werden müssen.

Herriok zum Bürgermeister wiedergewählk
Lnon , 18. Mai . Der bisherige Bürgermeister und frühere

Ministerpräsident Herriok (Radikalsozialist ) wurde mit
31 Stimmen der Sozialisten und 26 der Radikalsoziatistea
einstimmig vom Stadkral zum Bürgermeister von Lyon
wiedergewählt . Die sozialistischen Stadträte gaben die Er¬
klärung ab, daß sie zwar den Posten für sich beanspruchen
könnten , daß sie mit der Wahl Herrioks aber ein Zeichen
der Geschlossenheit des Linksblocks geben wollten , sie ver¬
langen aber eine Vermögensabgabe und Ablehnung in¬
direkter Steuern . Die Kriegspolitik in Marokko wurde
verurteilt.

Gemeinsames Borgehen gegen den Kommunismus?
Paris , 18. Mai . Die sozialistische „Humanite " will aus

London erfahren haben , in England habe man gar nichts
gegen den Reichspräsidenten v. Hindenburg einzuwenden,
adcr man wolle die Gewißheit haben , daß er sich einem diplo¬
matischen Borgehen gegen Rußland anschließe . Die eng¬
lische Regierung habe vorgeschlagen , gemeinsam die Sowjet-
regierung aufzusordern , den Haupkausschuß der kommunisti¬
schen dritten Internationale aus Moskau auszuweisen.

Anmaßung des kleinen Verbands
Belgrad , 18. Mai . Der Pariser „Chicago Tribüne " zu¬

folge soll der serbische Außenminister Nintschitsch erklärt
haben - der Kleine Verband habe auf seiner Tagung in
Bukarest beschlossen, welche Politik gegenüber Deutsch¬
land , Oesterreich und Ungarn zu befolgen sei. An den gegen¬
wärtigen Grenzen nach dem Krieg dürfe nichts geändert
werden . Ungarn habe die ihm auferleate Entwaffung rest¬
los durchzuft 'chren und Bulgarien dürfe seine Wehrmacht
nicht erhöhen . Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland
rverde nicht gestattet.

Neuer Anschlag in Bulgarien
slofia . 18. Mai . Die Regierung hat einen neuen An¬

schlag gegen den Orientexpreßzug und einige Eisenbahn¬
brücken zwischen Sofia und Phitippopel entdeckt und bedeu¬
tende Mengen Sprengstoff beschlagnahmt . Zur Bewachung
der Bahnlinie ist Militär abgesandt worden.

Mussolini gegen die Freimaurer
Rom, 18. Mai. Mussolini hat beschlossen, das Gesetz

cDgen die Freimaurerei  und andere gehein « Bor-
böiÄe sofort vor di« Kammer zu bringen . Der mit der Be¬
ratung des Gesetzes beschäftigte Kammeronsschuß hat die
Vorlage noch verschärft und das Verbot  aller geheimen
Verbände und Gesellschaften vorgesehen . Es werden danach
keine Bereinigungen mehr geduldet , die nicht der Polizei
von Zeit zu Zeit alle ihre Mitglieder anzeigen.

Ein Amerikaner über den Völkerbund
Washington , 18. Mai . Der ehemalige amerikanische Bot¬

schafter in Rom , Child,  erklärte hier , daß der VAkerbund
sich in zwei Teile gespötten habe . Der eine sei ein „guter
Samariter ", der andere eine Vereinigung von Polizisten
zum Schutz von 1017 Artikeln (Vertrag von Versailles ).
Dieser Teil sei zu einem Werkzeug der europäischen Groß-
»nächte geworden . Von dem letzteren müsse sich Amerika
lo - Hgen , während es den „guten Samariter " unterstützen
muffe , da dieser Teil vergleichsweise von politischen Umtrie¬
ben frei lei.
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Es wird bshauptet Coolidge habe in der Verstimmung
darüber , daß sein« AbrüstungsMne Hintertrieben werden,
den europäischen Staaten seine Meinung sagen wollen , daß
Ne GeDer , mit denen sie immer neue Kriegsrüstungen aus-
führes , amerikamsches Eigentum feien, und daß es Amerika
n -cbk gleichgilÜtg sein könne , daß die Milliarden für ne« e
Kriege »« »endet , statt daß ste Arrückgezcchlt werden.

Amerika mahnt die Schnkmer
Washington, 18. Mai. Mit Ausnahme der Sowjetrep»»-

4>ik, die von den Vereinigten Staaten ni<A anerkannt ist,
hat di« Regierung alle Schutdnerstaaten imrch eine gleich-
kantende Rote ersucht, in Verhcmdiiungen über die Regelung
der RrisgsschuDen an Amerika einzutreten . Zugleich wird
dte Höhe der Verpflichtungen einschließlich der ausgetaufe-
» « Ztofon bis 31. Dezencher 1924, wie folgt , angeführt:
« -» » d-ntch  41S7W43S4 Dollar ; Italien 2097 34712 ) Dok-
d» ; vosaieu 471 838 713 Dollar ; Polen iK M SSS Dollar;
Lß h«ch>lB » na tat « 8528 ^ 9 Dollar ; Südslavien 84 139 030
DE » ; Bdmcklltt ii l 48803 447 Dollar ; Estland 17 488 688
«Ek » «rtochMiM » MO« « Dollar ; Lettland 6 38S0S4

Die Iahrtauseudfeier am Rhein
, ^ ösn. 18. Mai . In Gegenwart des Reichskanzlers und

zahlreicher anderer Regierungsmitglieder des Reichs und
d« .Länder wurde am Samstag in Köln die Jahrtausend-
ousstellung der Rheinlande durch Oberbürgermeister Dr.
Adenauer  eröffnet . Auf die Begrüßung antwortete
Reichskanzler Dr . Luther  in einer Rede u . a., die Reichs-
regieruug habe erwartet , daß die Ausstellung auf einem von
der Besetzung befreiten Boden stattfinden könnte . Die Er¬
wartung sei getäuscht worden . Es tmüsse aber immer wieder
«rsgesprochen werden , daß das deutsche Volk einen : berech¬
tigten Anspruch  darauf habe , daß die erste Rhein-
»Mdzone dem Vertrag entsprechen - geräumt werde . Bis zum
chkutigen Tag kenne man die Beanstandungen nicht, mit
denen die Nichtrcnmrung begründet wurde . Das müssen wir
voll Bitterkeit feststellen. Wir sprachen davon , daß der
Rheinein deutscher Strom sei.  Das bedeute , daß
der Rhein nicht nur in seinem wichtigsten Teil durch Deutsch¬
land fließt , sondern auch daß ganz Deutschland ein Recht auf
den Rhein hat.

Abends fand im Gürzenich ein Festmahl statt.
Reichspräsident von Hindenburg  sandte ein Glück-

vmwschtelegramm : Daß die Gebiete am Rhein bald wieder
ßn voller Freiheit mit dem gesamten Vaterland vereinigt sein
Mwgen, ist unser aller sehnlichster Wunsch und unser uner¬
müdliches Streben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Mai.

Im Reichstag wurde am Samstag ein Gesetzentwurf an¬
genommen , durch den die Vermögenssteuervor¬
auszahlungen vom 13. Mai um einen Monat
hinausgeschoben  werden . Eine längere Aussprache
brüpste sich an die Frage der E i n h e i t s st e n o g r a p h i e.
Staatssekretär Schulz erklärte , es sei unmöglich , vor Ein¬
führung der Einheitskurzschrift nochmals eine Systemände¬
rung vorzunehmen . Auf den vorliegenden Entwurf hätten
sich alle Länder mühsam geeinigt . Ein Antrag auf noch-
mÄige Ueberarbeitung der Systemurkunde wurde abge-
tehnt.

Das Haus setzte dann die Beratung des Haushalts für
Ernährung und Landwirtschaft fort . Reichsminister Gras
Kanitz  erklärte , auch er teile bis zu einem gewissen Grad
die Befürchtungen , die aus der Aufhebung des Pferdc-
einfuhrverbots  für die deutsche Pferdezucht sich er¬
geben , und der Zollsatz für Pferde müsse auch gegenüber der
Vorkriegszeit wesentlich erhöht werden . Die Aufhebung des
Einfuhrverbots sei aber aus außenpolitischen  Grün¬
den erfolgt . Der Wert der Pferde werde , bei der Einfuhr
geprüft ; für die wertvollen Pferde betrage der Zoll 180 -ll.
Im ersten Monat nach der Aufhebung seien 604 Pferde ein¬
geführt worden . — Die Zufuhr von Frischmilch nach Berlin,
die vor dem Krieg 1 Million Liter täglich betrug , sei nun¬
mehr wieder auf 800 bis 850 000 Liter angewachsen.

Das Haus bewilligte die Rubegehaltserhöhung
der Witwe des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
von 592 M monatlich aus ungefähr den dreifachen Betrag.
Die Kinder erhalten ein entsprechendes Waisengeld . Die
Deutschnationalen stimmten für den Antrag . Abg . v. Gräfe
bekämpft die Vorlage . Es sei merkwürdig , daß die Repu¬
blik jedem, dem sie ein Amt gebe, gleich die Pensionsberech-
Ngung in die Wiege lege . Frau Arendsee (Komm .)
spricht scharf gegen die Vorlage , die mit großer Mehrheit
Angenommen wird.

Der Hauptausschuß des Reichstags bot beantragt , die
Einkünfte des Reichspräsidenten von 10L 000 auf 180 000 -N
jährlich (60 000 -ll Gehalt und 120 000 -K Standeszulage)
M erhöhen.

62. Sitzung . Präsident Löbe  gedenkt der Opfer des
neuen Grubenunglücks in Dortmund . Abg . Neubauer
(Komm .): An dem Unglück sei nur wieder die Verwaltung
schuld. Er verlange , daß die kommunistische Interpellation,
kn der die schärfsten Angriffe gegen die Grubenverwaltuna
gerichtet werden , sofort besprochen werde.

Abg . Winnefeld (D . Volksp .) erhebt Widerspruch
gegen diese einseitigen Angriffe , für die nicht Ne Spur
ünes Beweises vorliege . Die Kommunisten verstehen vom
Bergbau so viel wie die Kuh vom Sonntag . (Großer Lärm
bei den Kommunisten .)

Gegen die sofortige Behandlung der Interpellation wird
Einspruch erhoben , das Haus geht deshalb zur Tagesord¬
nung über : Haushalt des Auswärtigen Amts.

Rede Skresemanns
Abg . Dr . Hotz sch berichtet über die Ausschnßverhand-

imrgen.
Reicbsminlltcr Dr . ^tr - lemann:  Der Abbau des

auswärtigen Dienstes müsse eingestellt werden , die politischen
und wirtschaftlichen Interessen drängen vielmehr zum Aus¬
bau unserer ausländischen Vertretungen . Durch Verein¬
fachung des technischen Dienstes usw. könne aber eine Er¬
sparnis von etwa 100 Angestellten herbeigeführt werden.
Wir haben noch nicht die Hälfte der Konsulate wie vor dem
Krieg . Die deutsche Tüchtigkeit gewinne Schritt für Schritt
»en verlorenen Boden .zurück. Stresemann erklärt , auch der
ReichsstnonMinister stimme mit ihm und den anderen Mit¬
gliedern darin überein , daß der Dawesplan  durchge-
vhrt werden müsse und könne, obgleich viele Zweifel laut
^worden feien.

V6k§6886ii 81s niekt
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Württemberg
Stuttgart » 18. Mai . Wiederverwendung von

abgebauten Beamten der Kreisregierun¬
gen.  Die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei haben
folgende Kleine Anfrage gestellt : Bei Aufhebung der Kreis-
regrerungen wurde eine größere Zahl von tüchtigen Fach¬
beamten abgebaut . Den jüngeren dieser abgebauten Beam¬
ten wurde die Wiederverwendung im Staatsdienst bei sich
bietender Gelegenheit in Aussicht gestellt. Bisher läßt die
Erfüllung dieser Zusage noch auf sich warten . Wir bitten
das Staatsministerium um Auskunft , wie groß die Zahl
der in Frage stehenden Beamten ist, in welchem Lebensalter
sie stehen und ob und bis wann mit . deren Wiederverwen-
düng im Staatsdienst gerechnet werden kann.

Aus dem parteileben . Die Vertrauensmänner der Zen¬
trumspartei von Groß -Stuttgart hielten am Montag eine
Besprechung über die politische Lage ab . Es wurde ausge¬
sprochen, daß die Wahl Hindenburgs  die Republik er¬
neut befestigt habe , und der Kampf um die Verfassung als
beendet zu betrachten sei. Die Führung in der Reichspolitik
fei vom Zentrum auf die Deutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei übergegangen , die mit Hindenburg die Politik
der Verständigung fortsetzen würden . Minister Bolz  er¬
klärte , es sei unrichtig , daß zwischen ihm und dem Reichs¬
kanzler a. D. Marx  ein Gegensatz bestehe oder je bestanden
habe.

Verbandsversammlung der Landw. Genossenschaften.
Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg e. V . hält am 27. Mai hier seine Verbandsver-
fammlung ab.

Von der Ausstellung „Das schwäbische Land ". Auf den
20. Mai ist die Eröffnung der Ausstellung „Das schwäbische
Land " festgesetzt worden . An diesem Tag wird die Aus¬
stellung von 2 Uhr nachm , an dem öffentlichen Besuch frei¬
gegeben . Riesenwerte sind es sa, die bei dieser Ausstellung
Zusammenkommen . Die weltbekannte württembergische Geld-
schranksabrik Ostertag -Werke in Aalen hat eine neuzeitliche
Anlage von Wertbehältern zur Verfügung gestellt , in denen
diese Gegenstände während der Nachtzeit aufbewahrt wer¬
den . Auch diese Wertbehälteranlage wird ein interessantes
Schaustück sein.

Aus dem Lands
Cannstatt , 18. Mai . Le i ch en l ä n d u n g. Sonntag

nachmittag wurde ein seit 8. d . M . vermißter junger Mann
vom Stöckach aus dem Neckar gezogen.

hedelfinMn , 18. Mai . L e i che n l 5 ndu n g. Die Leiche
des 60 Jahre alten Gießers David Schäfer , der seit dem
6. d. M . vermißt wurde , ist im Neckar gelandet worden.

Schönaich OA. Böblingen , 18. Mai '. Kindsleiche im
Brunnen.  Letzten Samstag wurde in einem Ortsbrun¬
nen die Leiche eines mehrere Monate alten Kindes aufge¬
funden . Die Mutter des Kindes (Ne Tochter einer ange¬
sehenen Familie ) wurde ermittelt und mit ihrem Liebhaber
an das Amtsgericht Böblingen eingeliefert.

Lauffen a. R ., 18. Mai . Selbstmor  d . Hier bat sich
ein in den 30er Jahren stehender verheirateter Kaufmann
der auswärts in Stellung war , vergiftet.

Reutlingen , 18. Mai . Ueb erfahren.  Am Sams¬
tag nachmittag wurde die 56 Jahre alte Bauersfrau Paulinc
Bollmar aus Gomaringen von einem Radfahrer angefahren
und geriet unter ein Lastauto . Sie erlitt tödliche Verlet¬
zungen.

Hohenheim. 18. Mai. Preisträger.  Nach einer Be¬
kanntmachung des Rektorats der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule ist für Ne Bearbeitung der auf das Jahr 1924 gestell¬
ten Preisaufgabe den Studierenden Fritz Honig aus Ueber-
lingen ein 1- Preis , Erich Starz aus Hohenheim ein 2. Preis.
Rudolf Vräuning aus Altingen bei Herrenberg eine Belo-
tmng zuerkannt worden.

Böblingen , 18. Mai . Fliegertag.  Für den Flieaer-
tag im August ist vom Festausschuß unter dem Vorsitz des
Fliegerhcmptmanns Weingarth  bereits das Programm
in seinen Grundzügen festgestellt worden . Es wurde be¬
schlossen, den Fliegertag am 1., 2. und 3. August in Böb¬
lingen abzuhalten . Die Vertrauensleute und bestehende
Flieger -Vereinigungen im Land werden ersucht , ihre Adres¬
sen unverzüglich an Fabrikant Wilhelm Kindle  r in Böb¬
lingen aufzugeben . Spenden und sonstige Beiträge sind
unter „Fliegertaa " auf Postscheckkonto Stuttgart 3252
(Konto : Großhandlung Adolf Reißer,  Böblingen ) einzu¬
zahlen . Für das Flieoer -Abzeichen , das zu allen Beranstal-
tungen berechtigt , sind 2 -4t in Aussicht genommen und so¬
fort durch Uhrmacher Löfflerin  Böblingen zu beziehen.

Eßlingen . 18. Mai . Hagelwetter.  Gestern mittag,
kurz vor 1 Uhr , brach ein schweres Gewitter über der Stadt
und ihrer Umgebung los . das mit furchtbarem Hagelschlag
verbunden war . Der Schaden , der in den Obstgärten an¬
gerichtet wurde , die Heuer sowieso nicht viel tragen , ist be¬
deutend.

Heilbronn , 18. Mai . Brand.  Sonntag morgen gegen
2 Uhr brach in der Eisengießerei Wolf Feuer aus , das im
Dachstuhl entstand und sich binnen kurzem über das ganze
Dach ausbreiteke . Das Gebäude ist vollkommen nieder¬
gebrannt.

Neckarsulm . 18. Mai . E r w i s ch t e r F a h r r a d m a r-
der Die Beamten des hiesigen Landjägerstationskomman¬
dos haben den ohne Beschäftigung sich herumtreibenden
Pferdeknecht und Hilfsarbeiter Fritz Kettner von Dürzbach
und die Maria Fischer von Holzheim , Kreis Neuß a. Rh .,
festgenommen . Das Paar hat fünf Fahrraddiebstähle zu¬
gegeben . Sämtliche Räder konnten wieder beigebracht
werden.

Schorndorf . 18. Mai . Leichenfnnd.  Die Leiche
eines Fuhrmanns der Ziegelei wurde in der Rems bei
Schorndorf aufgefunden . Der Mann war schon seit vier
Wochen vermißt.

Gschwend , OA . Gaildorf , 18. Mai . Raubüberfälle.
Am 24. April haben bei Dinglesmad vier umherziehende
Personen einen mit seinem Fuhrwerk heimkehrenden Land¬
wirt von Unterlintal angefallen und zu berauben versucht.
Als Täter wurden jetzt ermittelt der 37 I . a. verh . Korb¬
macher Otto Heinzmann von Wollishofen (Schweiz ), der
36 I . a. verh . Korbmacher Joses Kuntz von Biesheim (El¬
saß ), die 30 I . a . Josefa Kuntz, geb. Eisenhut , und ein 16 I.
alter Bursche . Die Kuntz hatte unter Mitwirkung ihres an¬
geblichen Mannes und Heinzmanns am 30. April bei
Eschach einem Viehhändler Uhr und Kette geraubt . Heinz¬
mann und Kuntz ziehen mit ihren Planwagen im Land
berum.

Wössingen OA . Rottenburg , 18. Mai . Gewerbe-
s ch a u. Vom 21. Mai bis 14. Juni findet die Jubiläums-
gewcrbeschau hier statt , die sehr reichhaltig gestaltet sein wird.

Kirchbcrg -Icigst , 18. Mai . Die Großmutter als
Lebcnsretterin.  Das anderthalbjährige Söhnchen des
Färbcreibesitzers E . Hager fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in den Brühlkanal , der an dieser Stelle besonders tief
ist. Auf die Hilferufe des Dienstmädchens eilte die Groß¬
mutter , Frau Hager , herbei , sprang ins Wasser und rettete
unter eigener Lebensgefahr den Enkel vom Tod des Er¬
trinkens.

Ldelsingen , OA. Mergentheim , 18. Mai . Scheuer¬
einsturz.  Die alte , baufällige Scheuer des Landwirts
Martin Metzler stürzte vollständig in sich zusammen . Die
darin untergebrachten Geräte wurden zertrümmert . Men¬
schen und Tiere kamen nicht zu Schaden.

Wangen i. A-, 16. Mai . Bluttat.  Morgens um 5 Uhr
wurde in der Humbrechtserstraße die Leiche des 22jährige«
Malers Eduard Steinhäuser  von hier mit klaffender
Kopfwunde gefunden . Als mutmaßliche Täter wurden i«
Haft genommen : der 20jährige Alois Zöllner,  gelernte«
Schuhmacher aus Landau - seit kurzem zugereist , zur Zeit
Hilfsarbeiter , der 20jährige Alois Kramer,  gelernte«
Schuhmacher aus Landau , kurz zugereist , Hilfsarbeiter , der
21jährige Gärtnergehilfe Karl Pietsch  aus Bertsdorf , Bez
Friedland , der 20jährige Hilfsarbeiter Josef Zimmer¬
mann,  Sohn der Witwe Zimmermann dahier . Als wei¬
terer Beteiligter kommt in Frage der 28jährige Zimmerer
Jakob Nopp er  von Mötzingen , OA . Herrenberg . Der
letztere wurde in der Morgenfrühe mit starken Verwun¬
dungen angetroffen . Die vorgenannten vier Täter lagen
mit Noppe « seit einiger Zeit in Streit , lauerten ihm nachts
aus dem Heimweg auf . Steinhäuser befand sich in Begleitung
des Noppel - Die Täter haben teilweise ein Geständnis ab¬
gelegt . Der ermordete Steinhäuser wird als ordentlicher,
friedliebender Mann geschildert.

Geist ' ' 18.  Mai . A u t o l i n i e. Es ist qevlant,
auf de Strecke Böhmenkirch -Steinenkirch -Eyback -Geislingen
wie ,i der Vorkriegszeit wieder einen regelmäßigen Auto¬
verkehr einzurichten.

Fort . Amts Brucb âl, 18, Mc-' . Die hier voraenomme-
nen Ölbohrungen haben EZolz gehabt . Bei 645 Meter
Tiefe ist es gelungen , die sog. Pochelbronner Schicht cmzu-
trrffen . Das Bohrloch liefert zurzeit schon mehrere hundert
Liter Osl.

Konstanz , 18. Mai . Ein 17jähriger Schüler des Kon-
ftanzer Gymnasiums aus Ebringen wurde beim Aufziehen,
eines Fensterrolladens vom Kurbelwerk durch einem Schlag

die Schläfe so heftig getroffen , daß er bald darauf das
^ " stein verlor und tags daraus den inneren Verletzun¬
gen erlag ..

Ter Württ. Staatshaushaltsplan IMS
Der Staatshaushaltsplan für 1625 unterscheidet sich mch

unerheblich von seinen Vorgängern . Seit dem Kriegsend-
sind bisher nur für die Jahre 1920, 1922 und 1924 voll
stän.dige Haushaltspläne aufgestellt worden . Für die Zwi
schcnjcchre dagegen sind die für das Vorjahr geltenden Ve
itimmungcn und Zahlen mit ganz wenigen Ausnahmen jui
sortgeltend erklärt worden . Für 1925 mußte anders ver
kahren werden , hauptsächlich deshalb , weil der Persona -ieg
des Voranschlags für 1924 durch die verschiedenen Beso«
dnngsvcrbesserungen im Verlauf dieses Jahrs völlig ver
ändert worden war und weil in dein Plan für 1925 kn Em
lösung der im vorigen Herbst gegebenen Zusage der Re
gierung auch eine größere Zahl von Verbesserungen der Be
soldunosordnung zugunsten der Beamtenschaft durchgefuhr
werden mußte . So ist für 1925 der Weg eingeschlagen wor
den , den Personalteil  vollständig neu nachzuweisen
Beim Sachteil  dagegen ist in Anlehnung am das Der
fahren der Jahre 1921 und 1923 so verfahren worden , das
«nittels einer Bestimmung des Haushaltsgesetzes m de«
Hauptsache die vorjährigen Plansätze für fortgeltend erklär
werden . Es sind jedoch auch hier eine Reihe von Aus
nahmen gemocht und die einschlägigen Titel und Untertitel
des Plans im einzelnen neu dargestellt worden . Auf dies«
einfache Art ist der Haushaltsplan für 1925 dem heutiger
Stand der staatlichen Wirtschaft angepaßt.

Er enthält folgende Hauptzahlen - wobei zur Vergleichunj
Ne 1924er Zahlen so, wie sie der Landtag verabschiedet hat
in Klammern beigesetzt sind : Gesamtausgaben des o r-
dentlichen  Dienstes '183 813 182 (163584821 ) RM ., Ge
samtemnuhmen des ordentlichen Dienstes 182 922 990 RM
(153 820 930 RM .), somit verbleibt ein ungedeckter Ab-
Mangel von 890192 (9 763 891) RM . Unter den Gesamt
avsgaben sind enthalten P e r s o n a l cmfwendungen rum
120 340 276 (99 819 433) RM . In den außerordent¬
lichen  Dienst ist vorläufig nichts eingestellt ; für ihn ist ei«
Nachtrag vorgesehen.

Im einzelnen sind folgende Zuschüsse notwendig : Land¬
tag 623 100 (527 300) RM ., Staatsministerium 472 83«
(408 580) RM ., Justizverwaltung 13120 930 (10 620 600s
RM -, Verwaltung des Innern 23 779190 (17 527 040) RM .,
Arbeits - und Ernährungsministerium 5 936120 (4 948 590s
RM .- Kultverwaltung 41602 422 (39 336 431) RM ., Finanz-
oerwaltung 9 762 900 (9 054 850) RM -, Staatsschuld 446 200
(60 200) RM ., Zinsen für Schatzanweisunge » und Wechsel
1000 000 (1000 000) RM ., Renten , Zinsen und Entschädi¬
gungen 296 000 (296 000) RM ., Pensionen , Wartegelder und
Unterstützungen 17 071 000 (13 511OOO) RM -, Notstandsbek
Hilfen und Unterstützungen für Beamte 100 000 (100000)
RM ., Unterstützungen an abgebaute Beamte 50 000 (50 00G
RM .- Allgemeiner Berfügungsbetrag 100 000 (100 OM) RM,
Sonstiges 38 300 (13 841 300) RM . Me GesamtzmschÄsse er¬
fordern demnach 114 398 992 (111 381891 ) RM.

An Ueberschüssen  sind eingesetzt : s) Steuer«
and Steuersätzen:  Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer 29 SM OM (27 300 000 (RM ., Gebäudeentschuldung »-

Lffteu 5 350 MO (5 350 OM) RM ., Zuschlag zur Reichsgrund-
erwerbsteuer 1040 OM (1040 OM) RM -, Einnahmen am
Reichssteuern 55 6M OM (49 513 OM) RM ., zusammen rund
99 190 000 (88 S93M0 ) RM .; b) Nutzungen der
Staatsvermögens  und sonstige EinntchmreMverge: Do¬
mänen 636 500 (636 500) RM .. Forsten 12 759 500 RM-
(11787 000 RM ), Torfverwaltung Schufsenried 10 OM
(10 000 RM )- Berg - und Hüttenwerke IM OM (IM 000)
RM -, Salinen 150 000 (150 OM) RM -, Badeanstalt Wildbad
10 OM (10 OM) RM ., Münze 220 OM (110 OM) RM .. Staats-

.anzeiger 20 MO (0) RM .. Staatslotterie 197 OM (0) RM -,
Sonstiges 215 800 (221 500) RM . Die Gesamtuber¬
schüsse  machen also aus : 113 508800 (101618 000) RM-
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Aus Stadt und Land
Nagold, den l9. Mai 1925.

Die Gewalt , nicht die Meinung, ist die Königin
der Welt; aber die Meinung nützt die Gewalt aus.

B . Pascal.

Das Kirchenbezirksfestin Nagold.
So reichlich auch diesmal wieder der sonntägliche Verguü-

yungsanzeiger besetzt war : die größte Anziehungskrasi übte doch
der Liturgische Gottesdienst aus , der alle Gemeinden des Be¬
zirks wieder einmal zusaminenführen sollte. Wer nennt die
Orte, nennt die Scharen , die feiernd hier beisammen waren?
Bis zum letzten Platz war die 2000 Menschen fassende Kirche
gefüllt. Des freute sie sich und trug den schönen mailichen
Festschmuck am Eingang , an Orgel und Altar und allen Em¬
poren mit Stolz und Freude . Tenn sie hatte einen großen
Tag um des hohen Gastes und um der vielen Gäste und um
der lieben Frau Musika willen . So klang denn auch gleich
der erste gemeinsame Gesang brausend zum Gewölbe empor,
am Hellen festlichen Auftakt : „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren !" Auf diesen Ton war die ganze Feier ge¬
stimmt, wenn schon die dunklen Untertöne nicht fehlten. Aber
ohne sie gibt es keinen Akkord. Schon betrat der Gast die
Kanzel, Herr Kirchenpräsident Tr . v. Merz,  eine würdige,
priestcrliehe Gestalt , und hielt nach Gruß und Gebet die Pre¬
digt über Matth . 23, 8 : „Einer ist euer Meister , Christus ".
Er ist , so führte er etwa aus , der eine Meister,  denn er
sammelt uns alle zu einer  Gemeinde desselben Glaubens,
Liebens, Höffens , Lebens , Leidens ; Er eint auch, was im Ein¬
zelleben auseinander liegt, wie Himmel und Erde , Schuld und
Gerechtigkeit, den hl . Gott und den sündigen Menschen : Er
eint auch Zeit und Ewigkeit und überbrückt die Kluft des To¬
des, weil Er der ist, an dem hier und dort die Seele hängt.
So sei er auch unser  Meister und mache Stadt und Land,
Gemeinde und Landeskirche zu dein Ort , da seine Ehre wohnt,
'-sinn Schluß bat der greise Redner mit bewegten Worten um
die Fürbitte aller für die Arbeit aller die im Dienst des Meisters
stehen, sind als er dann deu feierlichen Segen sprach, da fühlte
mau, daß die Kraft , die von ihm ausging , nicht an dem hohen
Amt und nicht an dem Prunk der Worte hing, so würdevoll
auch sein Auftreten und so edel auch die Form der Rede war;
min, der hier stand, das war ein schlichter Manu , der schlicht
und warm zu der Gemeinde sprach, der aber etwas zu geben
hatte, weil er, das eben spürte man , tief in dem lebte, wovon
er zeugte und der mit hl . Ernst die Not der Zeit auf seinem
Herzen trug , ein rechter, frommer Priester im besten Sinn des
viclmißbrauchteu und melgeschmähten Wortes.

Nach der Predigt kam der Hauptteil der Liturgie,  be¬
stehend aus Schriftlcsung und Chorgesang . Die von Herrn
Dekan Otto  ausgewählten und vorgetragenen kurzen, schönen
biblischen Kernstellen lenkten die Gedanken zurück auf Ostern
und hin auf das kommende Himmelfahrtsfest . Mt ihrem Hin¬
weis auf das , was der im Leiden triumphierende Christus dem
Glauben bedeutet, begründeten sie das Bekenntnis der Gemeinde,
dem die Chöre Ausdruck gaben . Was diese Chöre, dieselben,
die schon im letzten Jahr ausgetreten waren , auch diesmal wieder
boten, waren in jeder Hinsicht erfreuliche und dankenswerte
Leistungen. Pom Seminarorchester unterstützt sang der Alten-
steiger Chor unter Herrn Hauptlehrer Düppel  schön und
zart das „Tu Hirte Israel " aus der gleichnamigeil Bach'schen
Kantate , ebenso der Überberger  Chor unter Herrn Hauptlehrer
Hald  ein Duett mit Choral aus der Kantate „Gott der Herr
ist Sonn ' und Schild " ; das war fein, wie dieser kleine Chor
das schwere Stück mit Sauberkeit und Wärme vortrug . Sehr
eindrucksvoll brachten sie auch den gewaltigen Choral „O Ewigkeit,
du Tonnerwort " heraus . Mit Kraft und Freudigkeit sangen
der Ebhauser und der Haiterbachcr  Chor zwei alte , präch¬
tige Choräle , jener unter H . Oberl . Römer „Herr des Lebens ",
dieser unter Herrn Hauptl . Bräuning „In dir ist Freude ".

Bom Nagolder  Chor und Orchester unter Leitung von
Herrn Sludienrat Schmid bekamen wir einen Borschmack von
Handels Oratorium „Judas Makkabäus ", das am Trinitatis¬
fest aufgeführt werden soll : stürmische Bitten und stille Erge¬
bung wechselt mit den: Freudenton der Sieger , bei dessen
Empfang nur noch die Pauken und Trompeten fehlten ; aber
auch so klang es schon mächtig und reich und verheißungsvoll.
— Ganz besonders schön waren auch die gemeinsamen Chöre:
„Komm heil'ger Geist" und „Wachet auf ", zu Beginn und
Schluß ein Gleichnis dieser kirchlich- musikalischen Arbeitsge¬
meinschaft, deren Gaben so sehr dem Bedürfnis der nach Ge¬
meinschaft und Erhebung dürstenden Zeit entgegen kommen.
Der Tank , den Herr Dekan Otto , am Schluß aüssprach , war
gewiß allen aus ' dein Herzeil gesprochen, und es ist nur zu
wünschen, daß dieses Fest sich jährlich wiederholt , den Chören
ein Sporn und Ziel , den Gemeinden ein Tag der Freude und
des Segens.

Die Generalversammlung der Gemerbebank
Nagold, e. G. m. b. H.

fand am Samstag , den l6 . Mai , im Gasthaus zur „Traube"
statt . Herr Paul Schmid,  Kaufmann , welcher den Vorsitz
führte , eröffuete die Versammlung und begrüßte die erschienenen
Mitglieder . Herr Dolmetsch  erstattete Bericht über das
vergangene Jahr und erinnerte daran , wie die Geldknappheit
bereits im Jahre k848 zur Gründung von Genossenschafts¬
banken führte Nlld welch bedeutende Rolle diese als wirkliche
Volksbanken zu allen Zeiten , sowohl in guten wie in schlechten,
gespielt haben . Sie hätten es sich stets zur Aufgabe gemacht,
den Angehörigen des Arbeiterstandes , des Gewerbe - und Kauf¬
mannstandes zur wirtschaftlichen Selbständigkeit zu verhelfen
uild ihren Wohlstand zu fördern . Obivohl die Genossenschaften
durch die Ungunst der Verhältnisse iir den letzten fünf Jahren
erheblich gelitten hätten , so sei doch die gute Sache nicht er¬
schüttert worden und inan dürfe zuversichtlich sein, daß man
auf diesem Wege auch künftighin zum Ziele gelange , wenn iir
den Kreiseil der Mitglieder das richtige Verständnis vorhandeil
sei. Als Beiveis wurde angeführt , daß die Bilanzsumme bis

Anfang 1925 auf rund 500 000 Mart gewachsen sei gegen rund
50000 Mart Anfang 1924. Jetzt betrage dieselbe bereits
800000 Mark . Die Bant setzte also alles daran , zur Befrie¬
digung des Kreditbedürfmsses möglichst viele Mittel auf sich zu
zieheil. Beim Ausleihen der Gelder werde nicht nur hinsicht¬
lich der Sicherheit größte Vorsicht beobachtet, sondern das Be¬
streben gehe auch dahin , möglichst vielen zu helfen; so seien die
Forderungen der Bant in taufender Rechnung Ende 1924 mit
415 000 Mark unter 700 Mitglieder verteilt . Auf diese Weise
würde die Ballt vor Verlusteil bewahrt und das Vertrauen der
Sparer wieder gewonnen . Da außerdem die Gelder auf Gold¬
basis , d. h. l Goldmark — 1/2790 Kg. Feingold ausgeliehen
werden , können die Einlagen bei der Gewerbebank als ebenso
inündelsicher angesehen werden wie bei anderen .Kassen. Dieses
Vertrauen drücke sich bereits schon in den Spargeldern aus,
die sich von 352 Mark Ende 1923 auf rund 150000 Mark
Eilde 1924 erhöht hätten . Tie Geschäftsanteile seien auf
34 015 Mart gestiegen. Ter Gewinn belaufe sich auf rund
25 000 Mark , dessen Verwendung folgendermaßen beabsichtigt
sei : 10 000 Mark Zuweisung zum Reservefond, 10 000 Mart
Zuweisung zum Answertungsfond , sodaß letzterer nunmehr
40 000 Mark betrage . Eine Verteilung könne allerdings erst
erfolgen, wenn derselbe so iveit angemachsen sei, bis eine gleich¬
mäßige Verteilung möglich sei. Um aber alten und bedürftigen
Leuteil Rechnung zu tragen , wolle die Bankvermaltung einen
weiteren Auswertungsbetrag in Höhe von 3000 Mark zur Ver¬
fügung stellen. Bedenke man , daß die Gewerbebank zn keiner
Aufwertung verpflichtet sei, so sehe man doch den guten Willen,
der, aufs Ganze übertragen , manchem bekümmerten Rentner
wenigstens etwas aus der Not . helfen könnte. Um oft gehörten
Anschuldigungen wegen zn hoher Schuldzinsen zu begegnen,
wurde ausgesührt , daß nach Aushebung der Papiermartrechnung
nicht mehr als 3 "ch pro Monat — 36 "/o pro Jahr erhoben
wurden und sich dieser Satz bereits aus ! 1"/„ pro Jahr ge¬
senkt habe, andererseits seien auch für Einlagen stets die
höchsten Sätze bezahlt morden , von 18 "/„ bis heute lO "/g
pro Jahr . Die Zinseileiimahmen betrügen 9,9 die Zinsen-
ausgaben 8,26 "/„ , sodaß sich eine Zinsspanne von nur
l,64 "/» ergäbe gegen 1 "/>> in Friedenszeiten , also nur
60 0/, mehr , während die Steuern , Materialpreise usw. eine
mehr als 100 "/„ ige Steigerung erfahren hätten . Auch die Ver-
loaltungskosten von rund 16 658 Mark betrügen nur OS"/, des
Bruttogewinns , während 1914 die Unkosten in Höhe von
15 164 Mark --- 44 "/, des Bruttogewinns ausmachten . Unter
62 Genossenschaften, die bis jetzt ihren Bericht für 1924 ein-
gereicht hätten , figuriere die Gewerbebank Nagold in Bezug
auf die Bilanzsumme an achtzehnter Stelle . Die Mitglieder¬
zahl habe sich etwas verringert , da vielen Genossen die Mittel
zum Eriverb eines neuen Stammaitteils fehlten, doch berechtige
der Geschäftsgang zu der Hoffnung , daß der alte Stand bald
wieder erreicht sei. Zum Schluffe wurde noch darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Bank ans ein nunmehr 60-jähriges Be¬
steheil zurückblickenkönne, ferner wurde der Verdienste gedacht,
die sich Herr Paul Schmi  d, Kaufmann , melcher im Mai 1900
in den Aufsichtsrat eintrat , während seiner 25-jährigcn Zuge¬
hörigkeit zur Verwaltung um die Geilossenschaft erworben habe,
indem er seine umfangreichen Kenntnisse und seine Kraft jeder¬
zeit bereitwilligst zur Verfügung stellte. Der Redner sprach
ihm im Namen des Vorstands und Aufsichtsrats , sowie der
anwesenden Gellossen für seine treue Mitarbeit den aufrichtig¬
sten Dank aus und knüpfte den Wunsch daran , ihn noch recht
lange behalten zu dürfen . Eine Herrn Schmid zu gedachte
Adresse werde ihm später überreicht werden.

Herr Schmid dankte hieraus in bewegten Worten und ver¬
sprach, auch fernerhin der Gelloffenschaft zu widmen . Sodann
erläuterte H . Frasch die Rechnung pro 1924, die zu keinerlei
Beanstandung Veranlassung gab . Anschließend verlas H . Jhs.
Schüttle , Kaufmann , Ebhausen , die Protokollberichte über die
stattgefundenen Revisionen und bestätigte die ordnungsgemäße
Geschäftsführung . Die Verwendung des Reingewinns wurde
iil der vorgeschlagenen Weise genehmigt , ebenso die Ausschüttung
von 3000 Mark für alte und bedürftige Mitglieder und Sparer;
dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt . Vor-
geschlagcn und genehmigt wurde außerdem die Festsetzung des
Höchstbettags für fremde Gelder auf 2 Millionen Mark , der¬
jenige des Höchstkredits auf 30000 Mark . Sämtliche Beschlüsse
erfolgteil einstimmig. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder,
die Herren Friedrich Schmid , L. Wohlbold , Rechtsanwalt Huber
und Wilhelm Schräder wurden iviedergewählt.

Nachdem in der Diskussion nur einige kleinere Allfragen
an den Vorsitzenden gestellt wurden , schloß letzterer um 5//3 Ühr
die Versammlung , indein er den Anwesenden für das Erscheinen
und das dadurch an der guten Sache bewiesene Interesse dankte.
Gleichzeitig bat er noch dringend um Einzahlung der Stamm --
anteile , da diese die Grundlage für die Kreditwürdigkeit der Bant
bilden , außerdem die Zinspolitik günstig beeinflussen und so
zum Gedeihen des Instituts beittagen.

Letzte Nachrichten
Der Inhalt der Kontrollnote.

Berlin , 19. Mai. Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Brüssel: Wie hier an wohlunterrichteter Stelle bekannt
geworden ist, ist die Note der Entente in der Kontrollfrage
nunmehr so weit fertiggestellt, daß nur noch einzelne Texl-
redaktionen vorgesehen sind. Die Note befleißige sich einer
sehr gemäßigten Sprache, lasse aber in ihren sachlichen
Forderungen alle bisherigen Darlegungen von deutscher
Seite völlig unberücksichtigt. Es werde verlangt, daß die
großen Industrie-Werke, die früher Waffen geliefert hätten,
wie Krupp, Deutsche Werkeu. a. weitere Riesenzerstörun¬
gen an ihren Anlagen vornehmen. In hiesigen wohlunter¬
richteten Kreisen verhehlt man sich nicht, daß die Forde¬
rungen für die betreffenden Werke eine fast katastrophale
Wirkung haben müsse. Weiter werde die vollkommene Ent-
kasernierung der Schutzpolizei gefordert und außerdem fest¬

gestellt, daß das Truppenamt im Reichswehrministerium
eine Fortsetzung des großen Generalftabs wäre. Es werde
verlangt, daß er völlig umorganisiert werde, daß Garan¬
tien bestimmter Art geschaffen würden, wie auch in Zukunft
das Wiedererscheinen des Generalstabes unmöglich sei.
Gesetzliche Vorschriften müßten weiter gegen die Wieder¬
holung kurzfristiger Einstellungen in die Reichswehr vor¬
liegen. Von den Einzelforderungen sei besonders hervor¬
zuheben, daß Königsberg weiter entfestigt werde.

Der Riefenbraud bei Alstdamm.
Stettin , 19. Mai. Der Waldbrand bei Alstdamm

erreichte eine Ausdehnung von 14 Klm. Länge und 10 Klm.
Breite zu beiden Seiten der Straßen Friedrichswalde—
Homskrug—Armenswalde. Es gelang die Gewalt des
Feuers zu brechen, nachdem der herrschende Wind nachge¬
lassen hatte. Die Ursache des Feuers, das in der Ober¬
förstern Friedrichswalde entstand, ist bisher noch nicht ge¬
klärt. Von den Rettungsmannschaften wurden einige Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt. Bei einem Ver¬
such, mit Pferden Langholz aus dem brennenden Wald zu
schleppen, erlitten einige Personen Brandverletzungen, wäh¬
rend die Pferde verbrannten.
Amerikas Druck auf die Kriegsfchuldenstaaten.

Nerv'Nork, 19. Mai. Nach Washingtoner Meldun¬
gen wird dem Kongreß ein Antrag zugehen, der verlangt,
daß die Kriegsschuldenstaaten, die bisher der Kriegsschul¬
denregelung aus dem Wege gingen, solange keine privaten
Städteanleihen erhalten, bis die Schuldcnfrage geregelt ist.
Präsident Coolidge ist gegen eine Vergebung von Anleihen
an diese Länder, ebenso führende Mitglieder des Parla¬
ments, sodaß mit der Annahme des Antrags gerechnet
werden kann.

Reichsaußenminister Stresemann ergriff gestern bei Be¬
ratung des Etats für das Außenministerium im Reichstag
das Wort zu einer langen außenpolitischen Rede.

Die Meldung einer Berliner Morgenzeitung über den
geplanten Abbau von weiteren 32 000 Postbeamten ist, wie
halbamtlich mitgeteilt wird, völlig aus der Luft gegriffen
und entbehrt jeder Grundlage.

In Frankreich erregt die Meldung von einem Drängen
Amerikas auf Bezahlung der Schulden begreiflicherweise
unangenehmes Aufsehen.

Der Zwiespalt innerhalb des französischen Linkskartells,
das in zwei, von Painleve auf der einen, und von Herriot
auf der anderen Seite geführte Lager zerfällt, scheint sich
immer mehr zu vertiefen.

Handel und Bolkswirtschast
Dollarkurs Berlin . 18. Mai . 4.20.
Dotlarschalzjcheine 92.30.
Kriegsanleihe 0.585.
Deutsch« Reichsmark 20.40 zu 1 Psd. « t. . ^ .
Franz . Franken 93.65 zu 1 Psd. St ., 19.25 zu 1 Dollar.
Die Getreidezülle der Aollvorlage, die . am Dienst « d««

Reichstag zugehen wird, sind in der Wege geplant , Ach VE
1 August 192S ab, ein M i n de stzo lt von 3 -4t aus Rog gen
und 3 SO-K aus Weizen  erhoben werden b
1926 -an sollen die Zolltarife der Vorkriegszeit , also 5 M -»«g-
gen und 5,50 -1t für Weizen in Kraft treten.

Die Grotzhandelsmeßzahl im Jahr 1S24. Der GroßhandelÄ^ A
betrug sür die wichtigsten in fester Relation zu Dollar und Pjmid,
stehenden Länder wie folgt, in Gold:

Staaten 151^ 147 167 Tschechoslowakei 1A6
bri.anni-n 144,4 14« 4 -tz '. ^ M

Stuttgarter Börse. 13. Mai . Das Geschäft hat sich M»
heute nicht wesentlich beleben können, doch war der Grundton
etwas freundlicher als am Ende der letzten Woche. Karsoerande-
rungen von Bedeutung sind nicht z« verzeichne» , sowoP auf dem
Aktien- wie auf dem Rentenmarkt. 5 v. H. Reichsarüeih« O.utt.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Landesproduktenbörse Stuttgart . 18. Mai. Weizen 21.50—28
7 Mai 21—24,50), Sommergerste 23—26 (23—27), Roggen 21.50
äs 24 (21.50—23.50). Hafer 16—21.50 (16—21). Weizenmehl Rr . 0
1—Z2 (40.50— 41.50), Brotmehl 35—36 (34.50—35 .50), Ktere 12.78
us 13.50 (12.75—13.50), Wiesenheu 6—7 (6—7). Kleeheu ne« 7- 8

Berliner Getreidepreise. 18. Mai . Weizen märt . 26.30—26.W,
Roggen 22.20—22.50, Wintergerste 20—21.60, Sommergerste 22.60
bis ' 24, Hafer 21.80—22.60, Weizenmehl 33,75—36.25, Roggenmehl«
30.50—32,75, Weizenkleic 14,60—14,60, Roggenklei« 15,30—15.

Breslauer Zuckerbörse. 18. Mai . VerbrauchszuckerBasis Melis
per Ztr . 20—20.25 für Lieferung innerhalb 4 Wochen: 20.28
bis 20,50: innerhalb 3 Monaten 20.50—21 gefordert.

Berliner Alunetalle. 18. Mai . Elektrolyt 114, lieget unverz.
Schwerkupser 113, handelsübi. Rotguß 99, handetsütK. Rotgußspän«
85, rein neu Watzmessingbtech und Abfälle 96, Schrorrmessinghan¬
delsüblich 84, handelsübl. Messingschraubenspän« 84, all« Wetchbtck
54. handelsübl. Mtzinn 45, Alummiumblechabfäüe 198.

Märkte
Schweinepreise. Ravensburg: Zustchr 28V Ferkel , Pre8

3V—40 -k, Läufer, Preis 40—60 je Glück. Handel lebhaft.
Alles verkauft. Preise anziehend. — Güglingen:  Mülchschweine
48—66, Läufer 90—150 °k . — K ü n z e l s a u. Milchschweine 50 bi»
80 -tt. — Mengen.  Milchschweine50—80 — Nürtingen.
Läufer 110- ^150 -4t, Milchschweine 50—90 °tt. — Oehringen.
Milchschweine 55—85 -4t. — Ul m. Milchschweine 56—76 -4t je P.

ttinrlsrreitung
l)«r Kleins Loco " grstis
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ist die einfache Kochanweisung aufgedruckt. Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 26  Sorten die gleiche
ist, muß sie bei jeder Suppe genau beachtet werden. Dann schmecken Maggi's Suppen vorzüglich.

Bekanntmachung.
Tie Bestimmungen der Friedhofordnung in

Bezug auf den Leichenzug werden in Nachstehendem
in Erinnerung gebracht:
8 13 g) Im Zug auf den Friedhof und bis zur Rück¬

kehr aus demselben haben je nach dem Ge¬
schlecht des Verstorbenen entweder die Männer
oder die Frauen den Vortritt.

b) Bei beiden Geschlechtern gehen die An¬
gehörigen (die Klage) je zwei zusammen.
Die übrige Leichenbegleitung folgt ihnen
in gleichfalls geordneten Reihen von vier
Personen.

c) Treten unterwegs neue Begleiter ein, so
schließen sie sich in gleicher Ordnung
dem Geschlecht, dem sie angehören, hinten
an. Für solche, die sich dem vorder»
Zugteil anschließen, läßt der Hintere durch
kurzes Halten Raum.

dl Ter Leichenwagen hat durchaus langsam zu
fahren . Nehmen die "Angehörigen Kutschen,
so fahren diese unmittelbar hinter dem Lei-

. chenwagen und die Fußbegleitung folgt,
e) Fuhrwerke haben bei Herannahen eines Lei¬

chenzugs alsbald auszuweichen und stille zu
stehen, bis derselbe vorüber ist.

Es sollte nur dieses Hinweises bedürfen, daß die
Leichenzugsordnung wieder eingehalten wird . Den
Weisungen der Leichenbesorger ist nachzutommen.

Nagold,  den 18. Mai 1625.
226!» Stadtschultheißenamt : Maier.

Ebhausen . 2286
Tie Gemeinde verkauft am Mittwoch , den 20.

d. Mts ., abends 6 Uhr beim Rathaus

ca. 8000  St . Dachziegel
(Biberschwänze)

ca. 3000  St . Backsteine
ll . « SM WWW ZchMIWstkM.

Liebhaber werden eingeladen.
Ten >8. Mai >625

Schultheißenamt: M u tz.

Sehr schönes, trockenes 2287

kuttvrstr « !»,
drahtgepreßt und daher leicht zu transportieren,

empfehlen

KebkSiIek Lülllllg,  8i»üIiMil.
Einen 5jährigen 226 l

Sil - MittichE
(schwerer Belgier)

vertrauter Einspänner , verkauft mit jeder Garantie
Georg Hörrmanu , Wiidberg OA Nagold

A«hm« idW e!i Trimm Win,
hochträchtiger

Mll kll
in meiner Siallung. Mus- und TauschiieS-
Wer sind eivgeladeu. 2302

Fritz Sarrter , Rotfelden

jaden  8M6M8 , ebeimo

ksiÜLvuge
werden jederzeit 2ur

kvpsrsliir
entAegenZenommen u schnell u . billigst besorgt

S . 2s >881 ' .

Wer einen bat oder sn-
lezen will, abonniere bei seinem Postamt für viertel-jäkrlicb lblk. 1.25 die iKonatsscbrikt

vsr Obstbau '»c
stlerausgegedenvom Württ. Obstbau¬
verein u. der l-andwirtsckaklskammer)
und werde dadurch Xitgllsel e>s,

Hüfürtt . vdLtdsuveesIn » s . V.
Leratung in allen Obst- u. Qartenbau-

angeleLenkeiten. Verkaufu. Vermittlung von Werk-
reugen,Kunstdünger,kaumpflegemslerialien,Lckad-
lingsdskämpkungsmittsln. — persönliche Lesuche

unseres Obstbauinspektors auf Verlangen.
LssdiMzzlsils: 870770007. kSllngskzik. IS. 7e>. rssir

Ntel ? reu 6 e
unrl

Lonnenglanr

bringe ick,die prülljakrsputztsnteLüSetz-Setrs,
das wohlbekannte färbende Lodenwacks für
Vretterdödenu. Treppen, in jedes ttsuszick
gebe Parks u. Qlanr, kckmutze nickt, riecke
nicktu. bin sebr fett. 6bgentihte gestn'ckens
Läden färbe ick wie neu auf. . Oer finltrick
(gelb, rot, braun):wird statt wieftack undilt
aak wikckkar. Varum merke lick jede tlaus»

— - —v frau: die Sckutzmarkê
«.Löffel"verbürgt taulencjfacü erprobte Qualität!

Rrweiln AMe.
Am Donnerstag , den 21. Mai 1928 (Himmel¬

fahrtsfest) nachmittags von 2 Uhr ab veranstaltet
der Allgemeine Deutsche Rottweiler -Club (Sitz Stutt¬
gart ) in Calw  auf dem Spielplatz der alten Han¬
delsschule lBadeanstalt ) eine 2254

tU» v» t.
e

Anschließend an diese Vorführung findet im Gast¬
haus zum Bären in Calw eine Besprechung über
Rottweiler Fragen statt , wozu alle Rottweilerliebhaber
Höst- eingeladen sind.

Referent:  Ter I.  Borsitzende des A.T .R .C.,
Herr Polizei -Inspektor Vogt,  wird über Organi-
sationsfragcn jprechen.

Allgemeiner Deutscher Rottweiler -Club
I . A. Burkhardt , Polizei -Kommissar.

empkestle !u Aröüter ^ U8wssti
Ksum«l«llmu8iiil llsi llls.-.88 II
Mlmusli», >!»»n»8.50 si
M Llikdizs Voile!i «MsMljii
OmioOerl-iimeli. «A i.!!M >,

viele kftrben

"" kretts, M«i i.ln
llirmll- ii. 2ekir-8t«lle.

6dN8ti3ii8«!iWrr
XsAold, 63knstok8tr. Tel. 36.

MM

IdeuuLluAe u. IlMstelluuA v-
IvockkUIlrungeii, Levloioueu , j
IdLkress .b8vklUs8e, Lrtedlx ^.

vou 8tellvr8»vkell ete.
lIn. lteteren/vll vom plat/s -l

Kotkourstr^

8 troliliü 1«
lür̂ Sk-k'kn, Knsbsn unl! Kinlibl'

Klklkl KÖlIivK Al» 2265

Lvrmsni » Kn « üel.
Evrltchks Mädchen

mit guten Zeugnissen für
Haushalt und .Küche gegen
gute Bezahlung und gute
Behandlung per I . Juni
eventuell früher gesucht.

Frau S . Mazur
2so« Pforzheim

Leopoldstr . 7g, Laden.

Ein Paar starke

MsrrschMilie
hat zu verkaufen

Lhr. Herrgott, Nagold.

Nagold.
Einen kräftigen 2288

3 mW
nimmt in die Lehre

Fritz Rühm, Schreinerm.
auf der Insel.

Nagold . 2280
Einen bereits noch neuen

ZMMM
mit Borherd

für Holz - und Kohlenfeue¬
rung verkauft

Wilh . Schüler
Maierstr . l80.

Eine« Sisl- oder

Ofen
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600—700
cbm Heiztraft , verkauft.

BuchWdr. Zaiser.
Habe einen noch gut

erhaltenen 2295

Kinder-
SMtNWM
zum Liegen und Sitzen
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein größeres Quantum

Heu u.
Stroh

hat abzugeben 2289
Jostf Welirllein jung

Bauer in Gündringen.

Ebhausen.
Einen Wurf schöne

MWchweioe
verkauft Mittwoch vor¬
mittag >0 Uhr 2285

Müller Schill.
MMllllllllllMIlM
Was wissen Sie

vom

?
dchimmMkA
Hierüber gibtJhnendie bei
Buchhandlung Zaiser
vorrätige 10 ^ -Flugschrift

"Auskunft.

»IUI » » » » » » » » »

. «iljM

Bahnfahrt 6.03 früh nach Weilderstadt.
Besichtigung der Stadt (Kepler-Denkmal,
Brenzhaus , Museum , Kirche, Stadtumwal¬
lung ). "Marsch  nach Möttliugen , Mais-
graben , Monbachtal , Liebenzell etwa
3 Stunden . Gesellige Unterhaltung im
„Adler"in Liebenzell. Rückkehr8.23 abends.

Die aktiven und passiven Mitglieder mit
"Angehörigen, auch Gäste und Freunde sind
herzlich eingeladen . 2301

Für Nachzügler Züge 10.36 oder 1.52
möglich. Der Ausschuß.

W 2300 Nagold , 18. Mai 1925.

g
Todes-Anzeige.

Gott dem "Allmächtigen hat es gefallen,
unfern lieben, treubesorgten Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

I Mann KIimMii 8elu!«il
8trivkkr iwä Vkkviwm

im "Alter von fast 74 Jahren nach kurzer Krank¬
heit zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten

die trällernden Hinterbliebenen. U
Beerdigung Mittwoch nachmittag I Uhr.

I

Mil

Effringen » den 18. Via, 192s

Mi

V
Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit unserer
lieben, unvergeßlichen Gattin , Mutter ,Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Philippine Dürr
geb. Roller

erfahren dursten , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , als auch für den
erhebenden Gesang des Gesangvereins , für
die vielen Blumenspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzte» Ruhestätte
sagen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte:

Friede . Dürr mit Kindern.

>0010 -
der erprobte , einfachste deutsche

s

I

nach dem Rototypverfahren mit der Dauermatrize
Rototyp , mit welcher Sie schnell und mühelos
bis zu 10 000 Abzügen  Herstellen können.

Stündlich 6 - 800 scharfe Abzüge.
Preis komplett arbeitsfertig

^ 240.- .
Unverbindliche Vorführung , Prospekte etc. durch

Alleinvertreter

Lnöerlin H. Lreuning
Erstes Fachgeschäft für Bürobedarf

W N o I Ä » 2298

Zokwili- u. Lopisilinte
bei Buchhandlung Zaiser» Nagold.

öezugsprei
Ilona», rinschl.
Trügerlohn

Einzelnummer ll
erscheint ai

> j«l. Werktag
Verbreitetste Zell
im OA.-Bez. Ol«!

» znFSllenhöh Ge!
»besteht kein Ansp

! ,as Lieferungd.Z
' ider aus Mckzahl

M Bczugspreh
Telegramm- Adr

iHesellsdiafter Nac
j Postscheck-Kon

Amtlich wir
Meldung, die t
heitsvertrag ar
len, wenn der
ständig aus de»

Lhamberlai
Verbündeten si
Dahl zum Re

Der amtlid
eine Verstärcui
lion reichlichr
mitzerordentlich
daßA b d e l L
nehmen.

Der iialien
Oberbefehl übe

Eine Vero»
Kr die Einbet
HHr fest (bishk

Beden
Im Reichs

treter der Reo
den-Ueberschus
so viel verau-
mehr für die
herangezogen
vor die Steuer!
Die Ausgal
teres als eine
scheinend nicht
man sich im o
besondere Rc
au s g a b e n,
Wort Kultur
meist nicht er
vom Standpr
Bedeutung an
gesamten Vor
mittelbar einl
solche findet si

Die prüfe!
wärtig bei dt
der öffentliche
zungen gegen
kriegszeil
des Reichs li
ausgaben, un
zumal da an,
scheidendenT
nicht geringe,
bauen,' geht
Parteien,
und man erb
von den auf
zu bevorzuge,
Tatsache, daß
und nur als
geheure Uel»
Folgen nur d
kann, die In!
macht und di
Verhältnisse ei
ist es nicht z'
Ausgaben bei
deutsche Volk-
liche Belastun
halten kann,
schäften nicht
dem, was die°
daß es nahezu
Ländern und,
ordentlich
zu dxcken.
an außerord«
Stadions, R
Gas-, Elektrch
die Dinge ge
nicht zu habe
Weg durch Bl
betriebe. Die
ähnliche We
Schwächu,
lastungsvoliti

Die Ausg
muß um so u
daß wir doch
stehen. Mas
erst m die
lungen  ko
Besteuerung
Milliardenbo
Generalagen!
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